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Montag den 4. Februar 1856. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 


Kopenhagen, 2. Februar. Ein königliches Nefkript an 
den königlichen Kommiſſär in Itzehoe, den Reventlow'ſchen 
Antrag betreffend, iſt erſchienen. Daſſelbe beſagt, ähnliche 
ordnungswidrige Verhandlungen als Nullität anzuſehen, kei⸗ 
nerlei darauf geſtützte Anträge entgegenzunehmen, und Nichts 
von dieſen Verhandlungen in der Ständezeitung aufzunehmen. 

Itzehoe, 2. Februar. Die Ständeverſammlung hat heute 
die Beſchwerdeführung gegen den Miniſter Scheel mit 40 
gegen 7, und die Anklage deſſelben wegen Verfaſſungs⸗Ver⸗ 
letzung mit 41 gegen 6 Stimmen angenommen. 

Paris, 2. Februar Nachmittags 3 Uhr. Conſols von Mittags 12 uhr 
waren 907%, gemeldet. Die Note des „Monjteur“ wirkte ſehr günſtig auf 
die Stimmung der Börſe. Die 3pGt. Rente begann zu 73, 40, und ſtieg auf 
73, 60. Zu dieſem Courſe fanden vielfache Gewinn⸗Realiſirungen ftatt, 
welche, ſowie % pt. niedriger gemeldete Conſols von Mittags 1 Uhr, 90%, 
ein Sinken der 3pGt, Rente auf 72, 95 verurſachten. Dieſelbe ſtieg aber 
wiederum auf 73, 35 und ſchloß ſehr belebt — Notiz. Alle Werthpapiere 
waren in ziemlich guter Haltung. — Schluß⸗Courſe: N 

3pGt. Rente 73, 30, 4½ pCt. Rente 96, 60. ZpCt. Spanier —. 
IpGt. Spanier 23%. Silber ⸗ Anleihe —. Oeſterreich. Staats-Eiſenbahn⸗ 
Aktien 860, —. Gredit-Mobilier- ien 1570. f 

Paris, 3. Februar, Nachmitt. 3 Uhr. Die Zpét. Rente begann heute 
bei ſtarken Umſätzen in der Paſſage zu 73, ſtieg auf 73, 25 und ſchloß feſt 
u 73, 15. 

5 3 2. Februar. Mittags 1 Uhr. Conſols 90%, 

—— 2. Februar, Nachmittags 3 Uhr. Conſols in Folge bedeuten- 
der Verkäufe flau. — Schluß⸗Courſe: * 

Conſols 90%. 1pGt, Spanier 23%. Mexikaner 0%. Sardinier 89%. 
5pGt. Ruſſen 104. 44,pGt; Ruſſen 91½. i 8 

Wien, 2. Februar. Des katholiſchen Feſttags wegen heut keine Börſe. 

Fraukfurt a. M., 2. Februar, Nachmittags 2 uhr. Aeußerſt gün⸗ 
ſtige 28 ; rafches Steigen von öſterreichiſchen Fonds. — Schluß: 
Cour ſe: > 

Neueſte preußiſche Anl. 113. Preußiſche Kaſſenſcheine 104%. Köln: 
indener Giſenbahn⸗ Aktien —. Friedrich Wötlhelme-Stordb. 5944. Ludwigs: 

afen⸗Berbach 154%. Frankfurt Hanau 78, Berliner Wechſel 105%. 
— Wechſel 88%. London. Wechſel 115%. Pariſ. Wechſel 93%. 
Amſterdamer Wechſel 100%. Wiener Wechſel 112%. Frankfurter Bank⸗ 
Antheile 119%, Darmſt. Bank⸗Aktien 300. 3pCt. Spanier 37%. 1p6t. 
Spanier 23%. Kurheſſiſche Looſe 39. Badiſche Looſe 47. bpst. 
Metalliqu. 80 7. 44 pCt. Metall. 71%. 1854er Looſe 101 /. Oeſterreich. 
National⸗Anlehen 82. Oeſterreichiſch-Franzöſ. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 
278. Oeſterreichiſche Bank- Antheile 1174. Oeſterreichiſche Credit⸗Aktien 141, 

amburg, 2. Februar, Nachmitt. 2% Uhr. Sehr animirt, doch waren 


e nur mäßig. Oeſterreich. Eredit⸗Aktien 145, öſterreichiſche Staats⸗ 
bahn 860 N eue eilig 90. — Schluß⸗Courſe: 5 
Preußiſche 4% pet. Staats⸗Anleihe 100%. Preuß. Looſe 112. Oeſter⸗ 
weihifhe kose 117 „pst. Spanier 36%. 1pGt. Spanier 22%. 
Engliſch⸗ruſſiſche öpöt. Anleihe —. Berline Hamburger 114. Köln: 
Mindener 163%. Mecklenburger 56. Magdeburg ⸗ Wittenberge 47%. 
Berlin Hamburg 1. Priorität 102%. Köln⸗Minden 3. Priorität 90. Dis: 
konto — pt. 8 5 
Getreidemarkt. Weizen nominell. Roggen ſehr flau; 118—119pfd. 


u 116 angetragen. Oel pro Februar 32, pro Mai 31 ½, pro Oktober 

7%. Kaffee und Zink unverändert. 5 
Liverpool, 2. Februar. Baumwolle: 8000 Ballen Umſatz. Preiſe 

gegen geſtern unverändert. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Trieſt, 2. Febr. (Wochenbericht.) Kolonialwaaren faſt nur zum uns 
mittelbaren Bedarf zu unveränderten Preiſen. Baumwolle wieder etwas 
niedriger, nur neue ägyptiſche angezogen. In Getreide Streben zu realiſiren, 
ohne Käufer; Oel bei anſehnlicher Zufuhr flau; Spiritus fill. ’ 

Nom, 31. Januar. Eine Geſellſchaft für die Führung einer Eiſenbahn 
von Rom nach Bologna und Ancona hat ſich konſtituirt. Der Ingenieur 
Eskara iſt mit der Leitung der nächſtens in Angriff zu nehmenden Arbeiten 
ge 30. Januar. Ein Plan zur Errichtung einer Pferdeeiſenbahn 
über den Mont Cenis iſt genehmigt worden und dürfte nächſtens zur Ver⸗ 
wirklichung kommen. 


Preußen 

Berlin, 3. Februar. [Amtliches.] Se. Majeftät der König 
haben allergnädigſt geruht, dem königlich belgiſchen General⸗Lieutenant 
Fleury⸗Duray den rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit dem 
Stern, dem kaiſerlich franzöſiſchen Präfekten des Moſel- Departements, 
Grafen Malher zu Metz, dem königlich belgiſchen Flügel-Adjutanten, 
General⸗Major Renard, und dem großherzoglich mecklenburg⸗ſtrelitz⸗ 
ſchen Ober⸗Stallmeiſter Grafen von Moltke, den rothen Adlerorden 
zweiter Klaſſe, dem großherzoglich mecklenburg'⸗ſtrelitzſchen Hofmarſchall 
von Boddien den rothen Adlerorden dritter Klaſſe, den königlich bel— 
giſchen Kapitäns Burnell und Chevalier de Hontheim, dem groß⸗ 
herzoglich meckenburg⸗ſtrelitzſchen Kammerherrn und Reife: Stallmeifter 
von Rauch, den großherzoglich mecklenburg⸗ſtrelitzſchen Hauptleuten 
von Preſſentin und von Pentz und dem königlich belgiſchen 
Unter⸗Lieutenant Bocguet den rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe, 
fo wie dem großherzoglich mecklenburg ftrelipfchen Feldwebel Johann 
Auguſt Wilhelm Struck das allgemeine Ehrenzeichen zu ver: 
leihen; den Reg.-⸗Aſſeſſor Arnold Heinrich Albert Maybach, Mitglied 
der königl. Direktion der Oſtbahn, zur Zeit Verweſer der Stelle des 
vom Staate zu ernennenden Mitgliedes des Verwaltungs rathes der 
oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft, zum königl. Eiſenbahn⸗Direktor 
mit dem Range eines Rathes vierter Klaſſe zu ernennen; und dem 
Rendanten der Amtsblatt⸗Debits⸗Kaſſe, Poſt⸗Kommiſſ. Studemund 
zu Königsberg in Pr., den Charakter als Rechnungsrath zu verleihen. 
— Der Rechtsanwalt u. Notor Bindewald zu Roßla iſt als Rechts⸗ 
anwalt an das Kreisgericht zu Eisleben, unter Beibehaltung des No⸗ 
arion — Departement des 8 * und 

it Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Eisleben, verſetzt! . 

a a 

2 lung z. Reg., anſtatt der Ausſicht auf Civi 2 7 
Kar auf — der — . — eech Bar. v. d. Oſten, gen. 
Sacken, 


Anſtellung 
lv b, hee „baletzt Hauptm. im 9, Inf. Neg., die Auöficht auf 
Civilverſorg · 5 


C. B. Berlin, 2. Febr. Die Anweſenheit des Herrn v. Beuſt, 
der, wie wir hören, Berlin ſchon heute wieder verläßt, ſoll eine Ver⸗ 
ſtändigung zwiſchen Preußen und Sachſen in Bezug auf das Verhalten 
beider Staaten am Bundestage, der von Oeſterreich einzubringenden 
Vorlage gegenüber, zur Folge gehabt haben. Oeſterreich wird nicht 
eine Aneignung der durch den Grafen Eſterhazy in Petersburg vorge: 
legten Propofitionen fordern, ſondern ſich auf eine Mittheilung derſel⸗ 
ben beſchränken, zugleich aber die Bundesverſammlung zu einer Aeuße⸗ 
rung bezüglich der von dem deutſchen Bunde in der nunmehrigen 
Phaſe der orientaliſchen Angelegenheiten einzunehmenden Stellung ver: 
anlaſſen. 

Herr v. Fonton, wird nicht wieder nach Hannover zurückkehren, 
ſondern zunächſt in derjenigen Stellung verbleiben, welche er gegen: 
wärtig in dem Kabinet des Grafen Neſſelrode einnimmt. Derſelbe hat 
feinen hieſigen Freunden, wie wir erfahren, dieſen Wechſel feiner Ver: 
hältniſſe bereits auf feiner Durchreiſe von Hannover nach Petersburg 
als wahrſcheinlich angedeutet. 

Es finden in dieſem Augenblicke an entſcheidender Stelle Erwä- 
gungen über eine baldige durchgreifende Vermehrung der Umlaufs⸗ 
mittel ſtatt. R - ; 

Ueber den Eifer, mit welchem der Prinz Friedrich Wilhelm 
königl. Hoheit ſeit einiger Zeit ſich feiner Belehrung über die verſchie⸗ 
denſten Zweige der Staatsverwaltung hingiebt, erfahren wir die bemer: 
kenswertheſten Thatſachen. Die Auffaſſung der konkreten Fälle, zu 
welchen die Theilnahme des Prinzen an verſchiedenen Gegenſtänden 
der Verwaltung Veranlaſſung bot, ſoll von dem ernfteflen Eindringen 
und einem ſelbſt die Kundigſten und in den Geſchäften Ergrauten über⸗ 
raſchenden Takt und Verſtändniß Zeugniß geben. Dem Vernehmen 
nach wird der Prinz in ſpäterer Zeit ſich auch von der Rechtspflege 
durch Kenntnißnahme von den praktiſchen Einrichtungen in ähnlicher 
Weiſe unmittelbar unterrichten. 


7 Deutfchlond. 

München, 1. Februar. [Einbringung eines Geſetzent⸗ 
wurfs), durch den Minifterpräfidenten Frhrn. v. d. Pfordten, in Be: 
treff der Vollendung des baieriſchen Eiſenbahnnetzes, reſp. der Ueber: 
laſſung dieſer Bahnen an Privatgeſellſchaften, unter Zinſengarantie des 
Staats. Die betreffenden Linien ſind: Nürnberg-Amberg⸗Regensburg, 
dann München⸗Landshut an die Donau, ferner Amberg-Regensburg⸗ 
Pilfen, und Regensburg⸗Paſſau⸗Linz. Mit Oeſterreich, fügt der Herr 
Miniſterpräſident bei, ſeien die erforderlichen Unterhandlungen bereits 
eingeleitet. (A. 3.) 

Karlsruhe, 30. Januar. Die hieſige Zeitung theilt heute ſei⸗ 
nem Wortlaut nach das Aktenſtück mit, kraft deſſen der Prinz-Regent 
den Beſchlüſſen der letzten Generalſynode die landesherrliche Sank⸗ 
tion ertheilt hat. 


Altenburg, 1. Februar. Soeben Vormittags 11 Uhr verkün⸗ 
den 101 Kanonenſchüſſe dem Lande das freudige Ereigniß der Ge: 
burt eines Erbprinzen, der erſte Sproſſe des jetztregierenden ber: 
zoglichen Hauſes, der auf hieſigem Reſidenzſchloſſe das Licht der Welt 
erblickt. . (D. A. 3.) 

Leipzig, 1. Februar. Heute hat hier durch die hieſige Polizei 
die Verhaftung des bekannten Griechen Konſtantin Simonides auf 
Antrag des Polizeidir. Dr. Stieber aus Berlin, der in Begleitung des Pro: 
feſſors Lepſius hierher gekommen, ſtattgefunden. Simonides hatte für 
einen von ihm täuſchend angefertigten Palimpſeſt, drei Bücher des Ura⸗ 
nios über die älteſte Geſchichte Aegyptens enthaltend, deſſen Ankauf der 
König von Preußen auf Antrag der berliner Akademie beſchloſſen batte, 
eine von Profeſſor Lepſius vorgeſchoſſene Summe von 2000 Thlrn. 
durch Profeſſor Dindorf empfangen, die ſich bei ihm vollſtändig (und 
noch mehr als dieſe) vorfand, ſodaß bei dieſem Betruge Niemand einen 
Verluſt erlitten hat.“ (D. A. Z.) 

* Aus Mecklenburg, 30. Jan. Die durch die neuerliche 
Regulirung des Streites mit dem Kammerherrn v. d. Kettenburg 
hei uns wieder lebhaft angeregte Frage von der rechtlichen Stellung 
der katholiſchen Kirche in Mecklenburg iſt ſo eben Gegenſtand einer 
publiclſtiſchen Discuffton geworden, indem der bekannte Rechtsgelehrte, 
Profeſſor Mejer in Roſtock ein tiefeingehendes Gutachten über den 
„16. Artikel der deutſchen. B.⸗A., die römiſche Kirche und der Bundes⸗ 
tag“ erſtattet hat. Uebrigens iſt unlängſt die Sache auch zur richter⸗ 
lichen Entſcheidung gekommen, indem wegen Vollziehung der Taufe 
an dem unehelichen Kinde eines lutheriſchen Mädchens durch einen 
katholiſchen Prieſler Klage erhoben, und im Wege der Appellation an 
das Appellationsgericht gebracht wurde. 

Hamburg, 30. Januar. Wie in den meiſten deutſchen Staaten, 
io auch bei ung, exiſtirt ein Verein älterer hanſeatiſcher Kampfgenoſſen, 
der alljährlich das Andenken an die große Zeit deutſcher Erhebung 
gegen fremde Ufurpation mehrfach feſtlich begeht. Seine gewöhnliche 
originelle Zelt-Mahlzeit hielt derſelbe vor einigen Tagen im großen, 
in ein mächtiges Zelt verwandelten, Saale des Elbpavillons am 
Millernthore ab, an der circa 260 Perſonen Theil nahmen. Ein 
Zeichen, daß die jetzt hier herrſchende Sympathie für Frankreich den 


) Der „Preuß. Staats⸗Anzeiger“ bringt hierüber folgende erklärende Notiz 
aus Gerl vom 1. Februar: „Ee iſt aus den öffentlichen Blättern be⸗ 
kannt, daß der hiefigen königlichen Akademie der Wiſſenſchaften von 
Leipzig aus eine Palimpſeſt⸗Handſchrift angeboten ward, welche ein bis da⸗ 
bin ganz unbekanntes Werk eines alerandriniſchen Schriftſtellers Oura⸗ 
nios über die ältere ägpptiſche Geſchichte enthielt und für deren Aufklä⸗ 
rung von Wichtigkeit ſchien. Die wiſſenſchaftliche. Bedeutung der Sache 
beſtimmte die Akademie, den Antrag nicht von der Hand zu weiſen, und 
es wurden Schritte gethan, welche nun dadurch zum Abschluß gelangt 
find, daß die von einigen Mitgliedern der Akademie angeſtellte forgfäl- 
tige Unterſuchung der Handſchrift die Unechtheit des Ouranios nach al⸗ 
len Seiten hin vollſtändig erwieſen hat. Es konnte mithin von einem 
Ankauf der . nicht weiter die Rede ſein, und der Gegenſtand 
dieſer mit fo viel Geſchicklichkeit als Unverſchämtheit eingeleiteten Tau⸗ 
ſchung iſt bereits wieder nach Leipzig zurückgekehrt.“ 


— Unſere Stadttheater-Maskeraden, nach dem Muſter der parifer 
Opernbälle von Hrn. Direktor Sachſe ſehr geſchickt arrangirt, finden 


jetzt drei geworden find. Am meiſten regt zu dem Beſuche die jedesmal 
ftattfindende Tombola an, bei der ſehr angenehme Gewinne: z. B. 
ein elegantes Portemonnaie mit 20 Dukaten, eine ſchöne Börfe mit 
10 Louisd'or, eine koſtbare Brieftaſche mit 25 Thlr. u. ſ. w. zu holen 
ſind. — Seit 8 Tagen iſt unſer Hafen offen und faſt ganz eisfrei. 
Kommt nicht noch ein harter Nachwinter, ſo dürſen wir die Schiff⸗ 
fahrt wieder als eröffnet betrachten. — Die Cerealien⸗ und Fleiſch⸗ 
Preiſe ſind in fortdauerndem, wenn auch langſameren Weichen und 


Grad tiefer. Kommt der Friede wirklich zu Stande, ſo werde i 
wahrſcheinlich eine größere Liſte bedeutender Falliſſements einſenden 
müſſen, denn die Spekulation erleidet in dieſem Frühjahre voraus⸗ 
ſichtlich eine ſehr harte, wenn auch gerechte Niederlage. 


Frankreich. 


die um 4 Uhr durch eine Extra-Ausgabe der „Preſſe“ bekannt wurde, 
hat eine gewiſſe Senſation in Paris erregt. Man erwartete, daß ſie 
nähere Aufſchlüſſe über die Verhandlungen ertheilte. Dies war aber 
keineswegs der Fall. Man fängt auch hier nachgerade an, die bishe⸗ 
rigen Ereigniſſe und den in Paris erwarteten Kongreß mit weniger 
zuverſichtlichen Hoffnungen zu betrachten. Schweden beklagt ſich, Sar⸗ 
dinien beſchwert ſich, und auch die Türkei fürchtet, daß Nikolaſew und 
Cherſon leicht Sebaſtopol erſetzen könnten. Sardinien wurde von 
Oeſterreich von der Unterzeichnung der erſten Friedens Präliminarien 
in Wien ausgeechloſſen. England mußte ſich Frankreich fügen, das 
in dieſe Bedingung willigte. Das wird zu Schwierigkeiten führen. Pe⸗ 
tersburger Briefe melden, daß man in Rußland eben ſo froh mit den 
Friedensausſichten ſei, als in Frankreich. Sogar Großfürſt Konflan- 
tin ſoll ſich mit dem Beſchluſſe des Kaiſers zufrieden geben und eben⸗ 
falls Freude äußern. Dann begreifen ſich die Befürchtungen von 
anderer Seite um ſo mehr. 


Großbritannien. 

London, 31. Januar. Die feierliche Eröffnung des Parlaments 
fand heute unter Beobachtung der herkömmlichen Ceremonien ſtatt. 
Als die mit den Inſignien des Königthums bekleidete Königin auf dem 
Throne Platz genommen hatte, hielt ſie folgende Thronrede, deren er⸗ 
ſten Theil wir bereits mitgetheilt haben. Der Schluß lautet: 

5 e 5 . der 3 nde Bin gen 
werden Ihnen vorgelegt werden. Sie werden finden, daß di 
Faſſung haben, daß den Anforderungen des Krieges n ich 
wenn unglücklicher Weiſe der Friede nicht zu Stande kommen Fo € 

Mylords und meine Herren: Es gereicht mir zur Freude, Ihnen mitthei⸗ 
len zu konnen, daß trotz der Beduͤrfniſſe des Krieges und trotz der Laſten 
und Opfer, welche er meinem Volke unvermeidlich auferlegt hat, die Hilfs⸗ 
quellen meines Reiches nicht gelitten haben. 
den energiſchen Geiſt und die aufgeklärte Vaterlandsliebe meiner getreuen 
Unterthanen und hege die Ueberzeugung, daß ſie mir auch in Zukunft die 
Unterſtützung 99 laſſen werden, welche ſie mir in ſo edler Weiſe ge⸗ 
währt haben. Sie können fi darauf verlaſſen, daß ich keine Anſtrengungen 
von ihnen verlangen werde, die über das hinausgehen, was die gebührenden 
Rückſichten auf die großen Intereſſen und auf die Ehre und Würde des 
* . e f 

ehrere wichtige, auf Verbeſſerungen im Inneren bezügliche Gegenſtände 
empfehle ich Ihrer forgfamen Prüfung. Der in 55 
der Handelsgeſetzgebung in Schottland und den übrigen Theilen des vereinig⸗ 
ten Königreiches beſtehende Unterſchied hat einer großen Anzal meiner dem 
Handelsſtande angehörigen Unterthanen Ungelegenheiten verurſucht. Es wer 
den Ihnen Maßregeln 2 t werden, welche dieſem Uebel abhelfen ſollen. 
Außerdem werden Ihnen 2 vorgelegt werden, welche den Zweck 
haben, die Geſetzgebung in Bezug auf Handels⸗Geſellſchaften dadurch zu ver⸗ 
beſſern, daß ſie die Geſetze vereinfachen und auf dieſe Weiſe die Anlage von 
Kapitalien in Handels⸗Unternehmungen erleichtern. 

Das Syſtem, kraft deſſen die Schifffahrt der Entrichtung lokaler Zölle 

und Durchfahrts⸗Gebühren unterworfen iſt, hat zu vielfachen Klagen Anlaß 

egeben. Es werden Ihnen Maßregeln vorgelegt werden, welche den Zweck 
aben, dem abzuhelfen. Andere wire Maßregeln behufs der Verbeſſerung 
der Geſetze in Großbritannien und Irland werden Ihnen unterbreitet wer⸗ 
den, und ich zweifle nicht daran, daß Sie dieſen Gegenſtänden, ſo wie allen 
andern, über die Sie zu berathen haben mögen, Ihre ſorgfältige Aufmerk⸗ 
ſamkeit angedeihen laſßen werden. 2 

Ich flehe mit Inbrunſt, daß der Segen der göttlichen Vorſehung über 
Ihren Berathungen walten und dieſelben zum Wohl und Glück meines Vol⸗ 
ind dem höchften Ziele meines unwandelbaren Strebens, ausſchlagen laſ⸗ 
en möge. 

Nach Verleſung dieſer Rede ging das Parlament auseinander. 
Um 5 Uhr verſammelte ſich das Haus der Gemeinen wieder, und die 
Antwort⸗Adreſſe auf die Thronrede ward verleſen. Disraeli 
unterſtützte dieſelbe und erklärte, er werde das Miniſterium unterſtützen, 
gleichviel, ob es ſich für den Krieg oder den Frieden entſcheide. Ueber 
die mit der Belagerung von Kars zuſammenhängenden Greigniffe ſprach 
er ſich in mancher Beziehung tadelnd aus. Lord Palmerſton er⸗ 
klärte, er glaube an den Frieden. Alles berechtige zu der Hoffnung, 
daß er zu Stande kommen werde. Doch habe man die nöthigen 
Maßregeln ergriffen, um allen Eventualitäten 
zu konnen, daß der Krieg noch ein ganzes 
Grund zu der Annahme vorhanden ſei, 
Monaten erzielt ſein werde. 
daß der Krieg fortdauern müſſe, bis der Entſcheid durch die Waſſen 
herbeigeführt werde. General Sir de Lacy Evans äußerte, Enge 
land ſei mächtig genug, um den Krieg allein fortſetzen zu können. 
Nachdem noch mehrere Redner geſprochen, ward die Adreſſe angenom⸗ 
men und das Haus vertagte ſich. — Im Oberhauſe erklärke Lord 
Clarendon gelegentlich der Adreſſe, daß er den Krieg um des Krie⸗ 
ges felber willen verwerfe, und daß er ſich bei den Frledens⸗Verhand⸗ 
lungen in Paris nach Kräften beſtreben werde, den Frieden herbeizu⸗ 
führen. Das ganze engliſche Kabinet theile dieſe Geſinnungen, und 
das Gleiche ſei in Bezug auf den Kalſer Napoleon der Fall. Trotz⸗ 


Jahr dauere, obgleich 
daß der Friede in drei 
Ro ebuck ſprach die Anſicht aus, 
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Expedition: Herrenſtraße AZ 20. 
Außerdem übernehmen alle Poft Anſtalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

l erſcheint. 5 


Sinn für jene längſtentſchwundene Periode nicht zu tödten vermochte. : 


ſo allgemeinen Beifall, daß aus der urſprünglich feſtgeſetzten einen 


das Geſchäft darin ſehr flau; jede neue Friedensausſicht treibt ſie einen 


Paris, 31. Januar. Die Thronrede der Königin von England, 


für dieſes Jahr 


Ich rechne mit Vertrauen auf 


für den Fall begegnen 
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dem werde man die Rüſtungen nicht einſtellen. Der Waffenſtillſtand 
müſſe kurz und der Friede nicht ſchimpflich für Rußland ſein, wenn 
man ſich Dauer von demſelben verſprechen wolle. Der Carl v. Derby 
ſprach in demſelben Sinne wie Diöraeli. 5 

[Zur Fortdauer der Rüſtungen.] Der „Köln. Z.“ wird ge⸗ 
ſchrieben: „Die frühere Mittheilung, daß die franzöſiſche Regierung 
ihre in England noch ſchwebenden Lieferungskontrakte für die Armee 
ſiſtirt hat, war vollkommen richtig. Auffallend war dabei, daß die 
bezügliche Weiſung des pariſer Kriegsminiſteriums an ſeinen hieſigen 
Hauptagenten Paſtré am 17. Abends hier eintraf, ſomit wenige Stun⸗ 
den ſchon, nachdem die Deveſche aus Wien, welche die unbedingte An⸗ 
nahme der öͤſterreichiſchen Vorſchläge in Petersburg meldete, in Paris 
eingetroffen war. Tags darauf kündigte auch das engliſche Miniſterium 
ſeine Kontrakte für den nächſten Termin und löſte die Verhandtungen 
betreffs derjenigen, die noch nicht zum Abſchluß gediehen waren. So 
ſtanden die Sachen bis zum 28. Januar. Da plotzlich kam aus Pa- 
ris und gleichzeitig aus dem hieſigen Miniſterium für Krieg und Flotte 
die Ordre an die Agenten, die noch nicht abgelaufenen Lieferungskon⸗ 
trakte auf ein halbes Jahr zu verlängern, und die noch ſchwebenden 
ebenfalls für die Dauer von 6 Monaten abzuſchließen. Dieſe Ordre 
iſt vorgeſtern ausgeführt worden. Die Lieferungen an die engliſche 
Regierung umfaſſen natürlicher Weiſe alle Armeebedürfniſſe. Die fran⸗ 
zöſiſche Regierung bezieht außer Guß⸗ und Schmiedearbeiten für ihre 
Flotte von England aus vornehmlich Verproviantirung-Artikel.“ (So 
die Köln. Ztg. Es ſtimmt dieſer Vorgang zu den Aeußerungen der 
Thronrede über die Fortdauer der Rüſtungen und mag wohl auf einem 
Abkommen der beiden alliirten Regierungen beruhen. Von Seiten 
Englands wünſcht man wohl, den Wunſch nach Frieden nicht zu augen: 
fällig zu dokumentiren.) 

London, 31. Jan. Die geſtrige Demonſtration in St. Mar⸗ 
tin's Hall hatte einen mehr als oppoſitionellen Charakter. Unter den 
Sprechern befanden ſich, wie voraus geſagt, Mitglieder aller denkbaren 
politiſchen Parteien, Tories, Whigs, Radikale und Chartiſten, aber, ſo 
viel wir wiſſen, Niemand, der den ſogenannten herrſchenden Klaſſen an⸗ 
gehört, kein Bankier, kein Pair, kein jüngerer Lords-Sohn (den Oberſt 
Hon. Smythe Vereker ausgenommen). Was „Herald“, „Advertiſer“ 
und „Daily News“, was Urquhart und Parronett Thompſon ſeit zwei 
Jahren gepredigt, fand einen konzentrirten und erbitterten Ausdruck; 
ein O'Connell (William John), ein Mr. Harris und andere „Whigg⸗ 

lings“ ſuchten Vertrauen zu Lord Palmerſton zu wecken, kamen aber 
nicht zu Worte. Den Refrain aller Anklagen gegen die Regierung 
bildete das Motto des Journaliſten Richards: „Ein Scheinkrieg, 
eine Scheinblokade, ein Scheinfrieden!“ Major Rolland 
nährte die feindſelige Stimmung der Verſammelten durch eine Blumen- 
leſe aus den Blaubüchern, indem er zugleich den Nachweis führte, daß 
die Regierung ſich an den Volkswillen ſo viel wie an den Mann im 
Monde kehre, und daß die Reſolutionen eines Meetings über auswär⸗ 
tige Angelegenheiten ganz ohnmächtiges Gebell ſeien. Als darauf Mr. 
Hart auseinanderſetzte, wie die öͤſterreichiſchen Vorſchläge darauf hin: 
ausliefen, Rußland den Kaukaſus zu ſichern, die Türkei aber durch all: 
mälige Abreißung der Fürſtenthümer und Aufwiegelung der Rajahs zu 
einem kranken Mann zu machen, erhielt das Urquhartſche Element die 
Oberhand. Die urſprüngliche Reſolution, auf Erſtattung der Kriegs— 
koſten ze., mußte einem Amendement von Finlar weichen, welches den 
Wunſch ausſprach, die engliſche Regierung wegen Betrug und Verrath 
in Anklageſtand zu ſetzen. (Raſender Beifall.) — Sir de Lacy Evans, 
der geladen war, entſchuldigte ſich brieflich mit dem Bemerken, er ſom⸗ 
pathiſire mit den Zwecken des Meetings, beabſichtige aber ſeine Mei: 
nung morgen (heute) dem Parlament zu ſagen. 

Dem Gerücht, daß gleich nach Votirung der Adreſſe eine Parlaments: 
vertagung beſchloſſen ſei, ſpricht „M. Poſt“ heut jede Begründung ab. Dafür 
ermahnen „Times“ und „Globe“ die ehrenwerthen Parlamentsmitglieder, 
ſich ein paar Wochen lang des Interpellirens zu enthalten. „Wenn die Unter— 

handlungen in Paris einmal vorüber ſind, dann“ — nun dann „wird 
es nicht nur das Recht, ſondern auch die Pflicht beider Parlaments⸗ 
häuſer fein, ſich zu überzeugen, ob der Friede nicht durch ungebühr⸗ 
liche Anforderungen verzögert oder durch niedrige oder übertriebene 
Zugeſtändniſſe beſchleunigt worden iſt.“ a 


. Rußland. 

Odeſſa, 21. Januar. Geſtern langten aus Wien zwei Depe⸗ 
ſchen an, welche dort am 17. Januar aufgegeben wurden und die 
Hoffnung auf Frieden verkündigen, der überall als ein tiefes Bedürf— 
niß empfunden wird. Dies erregte hier die größte Befriedigung, man 
ſah den Leuten auf den Straßen an, daß ſie von Freude erfüllt 
waren. Die Spekulationen wurden aufgenommen und noch geſtern 
wurden einige Geſchäfte in Getreide gemacht. Der Weizen ſteht wegen 
Mangel an Zufuhr über 8 Silberrubel im Preiſe, und wenn dem— 
nächſt die Schifffahrt beginnen ſollte, ſo wird er noch bedeutend ſtei— 
gen. Am ſchlechteſten fahren hierbei einige Ausländer, welche in Folge 
der von der ruſſiſchen Regierung gemachten Zuſicherung, die Getreide: 
vorräthe der Unterthanen neutraler Staaten, um den Koſtenpreis zu 
übernehmen, ihr Eigenthum der Krone übergaben und bis jetzt noch 
keine Bezahlung erhalten haben, obwohl von St. Petersburg amtliche 
Verſicherungen angelangt ſind, daß die Behörden in Odeſſa nicht nur 
den Auftrag, ſondern auch das Geld zur Auszahlung ſchon erhal⸗ 
ten haben. 

Aus der Krim und aus dem azowſchen Meere nichts Neues. Die 
türkiſchen Gefangenen haben, da man fie in kalte Räume geſperrt hatte, 
die Jalouſten und Fenſterbalken des Hauſes, in welchem fie conſignirt 
waren, zertrümmert und ſodann verbrannt, und als ſie dann in ein 
anderes Gebäude gebracht werden ſollten, in ihrer früheren Behauſung 
Feuer angelegt, welches jedoch bald gedämpft wurde. Die franzöſiſchen 
Gefangenen werden gut behandelt und gehen in Begleitung bewaffneter 
ruſſiſcher Soldaten zu zwei, drei, Mann in der Stadt herum, um ihre 
Einkäufe zu machen. Hierbei trifft es ſich manchmal, daß Franzoſe 
und Ruſſe in einen Weinkeller eintreten und dort ſo lange Zechen, 
bis fie beide ihre Rollen vergeſſen; ich ſelbſt ſah, daß der nüchtern ge 
bliebene Franzoſe das Gewehr des trunkenen Ruſſen trug und ihn 
unter dem Arme haltend nach der Behauſung heimführte. 

Belgien. 

Brüſſel, 30. Jan. [Stürmiſche Kammerſitzung.] Geſtern 
hoͤchſt ſtürmiſche Sitzung im Haufe der Repräfentanten. Der Juſtiz⸗ 
miniſter wurde heftig interpellirt, warum er die Stelle eines Friedens- 
richters in Ath nicht wieder beſetzt habe, da doch der Friedensrichter 
zum Bürgermeiſter der Stadt Ath ernannt worden ſei. Der Juſtiz⸗ 
miniſter erklärte ziemlich kurz, daß er die Stelle Herrn Lor offen hal⸗ 
ten wolle, bis derſelbe fein Municipalamt niederlege. Da brach der 
Sturm donnernd los, da deklamirte Verhaegen mit ſeinem 
Pathos, da erging ſich Teſch in den allerungeziemendſten Aus⸗ 
drücken und ſchrie in „edelſter Entrüſtung“: „dieſe ſchändliche Durch⸗ 
ſtecherei (tripotage) müſſe aufhören.“ Als nun der wahrhaftig allzu 
nachſichtige Präſident endlich feine Klingel erhob und den Blitzſtrahl feines 
Ordnungsrufes ſchleuderte, da erhoben ſich die liberalen Völker Frere⸗ 
Orban's mit Geſchrei und beſtritten dem Präſidenten ſein Recht. Graf 
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Felix Merode und andere von den Katholiken vertheidigten kühn den 
Ordnungsruf, der indeſſen von dem Präſidenten doch zurückgezogen 
wurde, als von den Liberalen die Erklärung kam, die Beleidigungen 
u. ſ. w. hätten ſich nicht auf die Perſon eines Miniſters bezogen. 
Gewiß eine recht freundliche, wenn auch ziemlich dunkle Erklärung. 
Nach dieſem wahrhaften Miſtralſturme wurde ganz friedlich das Budget 
weiter diskutirt. (N. Pr. 3.) 
Spanien. 

Madrid, 26. Januar. Ein vorgeftern zwiſchen Orenſe und 
O'Donnell ftattgehabter Wortwechſel, wobei erſterer beleidigende Aeuße⸗ 
rungen ſich geſtattete, ſchien zum Duell führen zu ſollen. Das Eh⸗ 
rengericht der Generale verhinderte jedoch daſſelbe durch die Entſchei⸗ 
dung, daß die Worte Orenſes des Kriegsminiſters Ruf nicht beflecken 
können. — Geſtern belagerten über 500 Weiber die Thüren des 
Hotels des Civilgouverneurs unter Geſchrei um Unterſtützung. Man 
hatte ausgeſprengt, daß der Gouverneur mit Vertheilung eines ſehr 
anſehnlichen Vermächtniſſes unter die Armen beauftragt ſei. Die Be: 
hörde erklärte ihnen, daß das Vermächtniß eine Erdichtung ſei, wor— 
auf ſie ſich murrend entfernten. — Unſere Regierung hat angeordnet, 
daß ihre Agenten ſich mit dem Kaiſer von Marokko über die Er⸗ 
bauung eines Leuchtthurmes am ſüdweſtlichen Ende der Meerenge von 
Gibraltar auf der marokkaniſchen Küſte verſtändigen ſollen. Sie bietet 
zu dieſem Zwecke den Beiſtand ihrer Ingenieure an. 

Eine Depeſche aus Madrid vom 30. Januar lautet: Die Cortes 
haben geſtern die Errichtung der kataloniſchen Creditgeſellſchaft geneh— 
migt. — Herr Corradi iſt zum Geſandten in Portugal ernannt wor⸗ 
den und Herr Solos Alvarez zum Geſandten in Mexiko, als Nach— 
folger des Herrn Zayas. — Die Ruhe iſt an allen Punkten voll: 
kommen. 
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Drovinzial- Zeitung. 
Breslau, 2. Februar. [Polizeiliches,] In der verfloſſenen Woche 
ſind exkl. 2 todtgeborner Kinder 36 männliche und 41 weibliche, zuſammen 
77 Perſonen geftorben. — Hiervon ſtarben: Im allgemeinen Krankenhospital 


21, im Hospital der Eliſabetinerinnen 2 und im Garniſon⸗Lazareth 1 Perſon. 
(Pol.⸗Bl.) 


Breslau, 3. Febr. Polizeiliches.] Es wurden geſtohlen: Kleine 
Scheitnigerſtraße Nr. 12, 3 Stück Federbetten (Kopftiflen) mit roth und 
weiß geſtreiften Inletten, Werth 6.—8 Thlr.; von dem Wäſchtrockenplatz 
Neue Kirchſtraße Nr. 8 ein Mannshemde, 911 O. K., im Werthe von 1% 
Thlr.; Albrechtsſtraße Nr. 8 eine weiße gehäkelte mit buntem Bande durch⸗ 
zogene Haube; Tauenzienſtraße 69 ein großer kupf. Keſſel, durch Herausreißen 
beſſelben aus der Mauer. Am 1. d. Mts. haben ſich Diebe in den hieſigen 
ſtädtiſchen Marſtall eingeſchlichen, ſind durch Abbruch des Thürſchloſſes der 
par terre gelegnen Schulſtube von St. Dorothea in letztere gelangt und ha⸗ 
ben den in der Schulſtube befindlichen Ofen eingeſchlagen, daraus die ſtar⸗ 
ken eiſernen Schienen genommen und mit dieſen einen Durchbruch in das 
daran ſtoßende Tabak⸗Verkaufs Lokal, Schweidnitzerſtraße Nr. 7, verſucht, 
ſind jedoch entweder hierbei geſtört worden, oder haben die Arbeit freiwillig 
eingeſtellt und find, unter Zurücklaſſung der eiſernen Schienen, entflohen und 
unbemerkt entkommen. Das Fenſter der Schulſtube wurde offen und die 
Mauer nach dem Verkaufs⸗Lokal zur Hälfte ausgebrochen gefunden. — Fer: 
ner haben in derſelben Nacht Diebe den Verſuch gemacht, in den Keller des 
Haufes Nr. 78 Nikolaiſtraße gewaltſam einzudringen, find aber muthmaßlich 
in ihrem Vorhaben geſtört worden und unter Fortnahme des Vorlegeſchloſ—⸗ 
es entflohen. \ 

N Sheen wurde: ein Zahnſtocher von Horn mit ſilbernem Ohrlöffel. 

Verloren wurde: ein goldner Siegelring, auf deſſen Platte die Buchſta⸗ 
ben S. T. (Pol.⸗Bl.) 

» Görlitz, 1. Februar. [(Vermiſchtes.] Dem Oberlehrer an der 
höheren Bürgerſchule Herrn Fechner hierſelbſt iſt die beſondere Ehre 
zu Theil geworden, von der k. k. geologiſchen Reichsanſtalt zu Wien, 
zum correſpondirenden Mitgliede ernannk zu werden. — Der hieſige 
Verkehr der königl. Bank-Kommandite iſt ſeit deu 4 Jahren des 
Beſtandes dieſes Inſtitutes in einem ſteigenden Verhältniſſe geweſen, 
der erfreuliche Kunde von dem wachſenden Umfange des hieſigen kauf⸗ 
männiſchen Verkehrs giebt. Im erſten Jahre 1851—1852 betrug der 
Umſatz nur 500,000 Thlr., 1852 bereits 2% Million, 1853 3% Million, 
1854 5% Million und im abgelaufenen Jahre [don über 8 Millionen 
Thaler preuß. Courant. Auch die Benutzung der Bank in kleinen Sum⸗ 
men wird immer bedeutender, je mehr die dem Verkehr durch die Bank 
gebotenen Erleichterungen und Bequemlichkeiten in dem Bewußtſein 
des Publikums Platz greifen. Die Geſchäfte ſteigern ſich zu einzelnen 
Zeiten fo, daß die bisher allein beſchäftigten beiden Beamten zur Zeit 
des Hauptandranges kaum alle Nachfragen befriedigen können, — Wie: 
derholte, ſehr verwickelte und künſtliche Vorſtellungen im Theater haben 
die große Sachkenntniß unſeres Theater⸗Maſchinenmeiſters, Hrn. Hinze, 
in die Augen fallend, bewieſen. Bei der Einrichtung der Maſchinerie 
im Theater betheiligt, hat derſelbe zur Zeit des Baues die genaueſte 
Kenntniß des ganzen inneren Organismus ſich angeeignet, und durch 
Selbſteinſicht der berliner Theater, vom k. Hoftheater (Opern: und 
Schauſpielhauſe) ab, des hannoverſchen Hoſtheaters, der ſächſiſchen 
Haupttheater noch mehrere Verbeſſerungen anbringen können, die ſich 
als fehr zweckmäßig bewährt haben. Störungen im Maſchinenweſen 
wie ſolche an vielen Orten häufig jo. ſchädlich auf den Gang der Hand, 
lung einwirken, ſind faſt gar nicht hier vorgekommen. — Auf nächſten 
Sonntag wird Herr Stadtmuſſkus Apetz hierſelbſt ein Konzert zur 
Nachfeſer des hundertſährigen Geburtstages Mozark's veranſtalten, bei 
welchem eine Menge klaſſiſcher Piecen zur Vorführung kommen ſoll. 


— 


2 1$lau, 31. Januar. Von dem Guſtav⸗Adolf g weigverein 
für Namslau und ne end haben wir zwar aus dem verfloſſenen Jahre 
weder glänzende Feſtlichkeiten, noch belangreiche Veränderungen, ſondern nur 
ein ſtilles Fortwirken und reges Vorwärtsſchreiten in dem geordneten Gleiſe 
— aber beides gekrönt mit günſtigem Erfolg und überraſchender Segens⸗ 
frucht — zu berichten. In dem orſtandskollegium wurden die zwei durch 
Abgang der Paſtoren Hort er und Abicht erledigten Stellen von ihren bei⸗ 
den Amtsnachfolgern eingenommen, und zwar fo, daß Paſtor Prochagka, 
der Prediger der polniſch⸗ evangeliſchen Bevölkerung, im März die Funktion 
des Schriftführers, Paſtor Schwarz der Prediger der deutſch⸗evangeliſchen 
Gemeinde, im Juni die des Vicepraͤſes übernahmen, wodurch jenes Kolle⸗ 
ium einen erwünſchten Zuwachs an beeiferten und thätigen Gehilfen erhielt. 
Aülgemeine Vorſtandsſitzungen (mit Bee der Ehrenmitglieder und Ver⸗ 
teauensmänner) haben im Laufe des Jahres 4 ſtattgefunden, worunter die 
am 11. September, am zahlreichſten beſucht und durch perſönliche Theilnahme 
des Ehrenpraͤſes, Herrn Superintendenten Peisker, ausgezeichnet war. 
Engere oder vorbereitende und vertraulich berathende Sitzungen wurden fünf 
abgehalten. Die letzte, am 16. Dezember anberaumte Generalverſammlung 
war, trotz der vorhergehenden öffentlichen Einladung und genommener Rückſſcht 
auf die Witterungsverhältniffe, eben ſo an als die vorjährige, und nicht 
einmal von Allen beſucht, die ihre nahe e 1 ung zum Vereine und zur Kirche 
ewiſſermaßen verpflichtete. Für dieſe nſederſchlagende Erfahrung fühlte ſich 
jedoch der Vorſtand durch das hocherfteuliche feine beſcheldenen Erwartungen 
weit überfteigende und bei den ge nnen eier Zeitverhältniſſen wirklich er⸗ 
Taupenb werte Ergebniß der diesjährigen ng überſchwenglich 
entſchädigt, indem der Rechnungsbericht 1 a Ertenmabme von 168 Thlr. 
20 Sgr. 10 Pf. nachwies, welche Summe den 128 80 des vorigen Jahres 
um 39 Thlr., und den des vorhergehenden 1 Thlr. überſtieg. Naͤchſt 
Gott iſt dieſer wunderbare Segen theils dem 15 orſtande ſelbſt, der ſich einer 
ununterbrochen anregenden Thätigkeit ſchriftlich wie erfönlich befleißigte, 
theils der Freigebigkeit mehrerer ittergutsbefiger des Kreiſes, welche einem 
ſpeziell an fie gerichteten Beitragsgeſuche des. orſtandes auf's liberalſte ent⸗ 
ſprachen, theils endlich der eben fo umfichtigen als eifrigen Betriebſamkeit 
der Vertrauensmänner (Landſchullehrer und andere einflußreiche Perfönlich- 
keiten) zu verdanken, unter denen die meiſten ſich felbft überboten und Außer⸗ 
ordentliches geleiftet haben. Um die aufopfernde Ahätigkeie dieſer Männer 
gehörig zu würdigen, muß man wiſſen, daß die ländliche Bevölkerung des 
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hieſigen Kreiſes nur zu ungefähr drei Siebentheilen evangeliſch, dabei größ⸗ 
tentheils polniſcher Zunge und im Allgemeinen blos mittelmäßig begütert iſt. 
Deſſenungeachtet weiſen die Sammelliſten aus mehreren Ortſchaften eine faſt 
durchgängige Betheiligung ſaͤmmtlicher evangeliſcher Hausväter, hin 
und wieder ſogar noch die ihrer Familienglieder und Dienſtboten 
(wenn auch nur mit einem eringfünig ausſehenden, an ſich doch werthvollen 
Scherflein) nach. Das Guſtav⸗Ado fé⸗Werk gilt hier durchaus und in allen 
Herzen als ein Werk des Friedens, und wird alſo betrieben, und ſo konnte 
es geſchehen, daß auch katholiſche Ehemänner für ihre evangeliſchen Frauen 
Liebesgaben zahlten. Von der gehabten Einnahme des verfloſſenen Jahres 
ſind 100 Thlr. an den ſchleſiſchen Hauptverein abgegeben, 10 an den ſa⸗ 
„ Zweigverein für die Orte Kalkreuth und Nieder⸗Briesnitz, 
0 Thlr. an Ottmachau, 10 Thlr, an Krappitz und 30 Thlr. für Reich⸗ 
Sac a der hieſige Verein Vorzugsweiſe zu ſeiner Angelegenheit ge⸗ 
at. - 


Polizeigerichtliche Entſcheidungen. 


Breslau. [Bau⸗Kontraventionen.] Ein Bauunternehmer, welcher 
ein Fabrikgebäude mit einem dazu gehörigen Dampfkeſſel hatte aufführen 
laſſen, wurde angeklagt, weil er den hierzu erforderlichen Konſens nicht erhalten 
hatte. Er wies dem Polizeirichter nach, daß er dem königlichen Polizei⸗Prä⸗ 
ſidium eine richtige und vollſtändige Zeichnung des ausgeführten Baues, in 
welchem auch der Dampfkeſſel vermerkt geweſen, eingereſcht und von dieſer 
Behörde die Genehmigung zu dem Bau ohne weitere ausdrückliche Einſchrän⸗ 
kung erhalten hatte. Der Polizeirichter ſprach ihn deshalb von der erhobe⸗ 
nen Anklage frei. Hiergegen rekurrirte der Polizeianwalt, indem er geltend 
machte, daß zur Anlegung von Dampfkeſſeln der Konſens der königlichen Re⸗ 
gierung erforderlich ſei, die ſeitens des Polizei⸗Präſidi ertheilte Genehmi⸗ 
gung auf dieſe Anklage ſelbſtverſtändlich nicht mitbezogen werden könne, 
eventuell aber wirkungslos ſein würde, weil das Polizei- Präfidium hierzu 
nicht kompetent geweſen. Der Rekursrichter ift dieſer Auffaffung beigetreten 
und hat deshalb den Angeklagten wegen Nufſtellung eines Dampfteffels ohne 
Genehmigung der königlichen Regierung verurteilt. 

Ein anderer Bauunternehmer hatte zu einem Gebäude, für deſſen Auf- 

richtung an ſich die polizeiliche Genehmigung erforderlich war, den Grund 
legen und einen Theil einer Mauer aufführen laſſen, bevor er die polizeiliche 
Genehmigung erhalten hatte. Der Polizeirichter ſprach ihn von der erhobe⸗ 
nen Anklage dennoch frei, weil nur die Aus führung eines Baues ohne 
polizeiliche Genehmigung mit Strafe bedroht, in den von dem An eklagten 
bereits vorgenommenen baulichen Einrichtungen aber nur der Anfang der 
Ausführung, alfo nur der mit Strafe nicht bedrohte Verſuch einer Uebertre⸗ 
tung zu finden ſei. Auf den Rekurs des Polizei⸗Anwaltes iſt dieſes Urtel 
abgeändert und der Angeklagte zur Strafe verurtheilt worden, indem der 
Rekursrichter annahm, daß, wenn auch zu den bereits ausgeführten Gebäu- 
lichkeiten an ſich eine polizeiliche Genehmigung nicht erforderlich geweſen 
wäre, dieſe doch deshalb hätte eingeholt werden müſſen, weil jene Baulichkei⸗ 
ten nicht für ſich ſelbſt beſtehende, ſondern nur Theile des ohne polizeiliche 
Genehmigung nicht zuläſſigen Aufbaues eines Gebäudes geweſen ſeien, unter 
der Ausführung eines Baues aber nicht blos deſſen Vollendung, fondern über: 
Feu Peak Bauen zum Zweck der Errichtung eines Gebäudes zu verſte⸗ 
en ſei. 

l(Konfiskation des Gewehres bei verbotswidrigem Schießen. 
Ein . 8 war vom Polizeirichter auf Grund des § 345 Nr. 
St. G. B. wegen Schießens in der Nähe von Gebäuden ohne polizeiliche 
Genehmigung zur Strafe und zugleich zur Konfiskation des Gewehres ver⸗ 
urtheilt worden. Der Rekursrichter hat die Konfiskation aufgehoben, weil 
der Schlußſatz des gedachten $, in welchem die Fälle der Konfiskation ſpeziell 
aufgeführt find, die gewöhnlichen Schießgewehre nicht mit als der Konfiska⸗ 
tion unterworfen bezeichnet. 


Theater⸗ Repertoire. 


Montag den 4. Februar. 32. l des erſten Abonnements von 70 
Vorſtellungen. Neu einſtudirt: „Die Schweſtern von Prag.“ Ko⸗ 
miſche Oper in 2 Aufzügen von Perinet. Muſik von Wenzel Müller. 

Dinstag den 5. Februar: Maskirter und unmaskirter Ball. Billets 
in den Saal à 1 Thlr., mit denen das Recht des Zutritts zu allen Logenräumen 
tee in Fee en ae e arm W . le 

A b eater⸗Buͤreau un 
an der Kaſſe zu haben. W 
* den 6. ER Et nn 810 erſten Abonnements von 70 
orſtellungen. „Die Hochzeit des Figaro.“ Komiſche Oper in 
3 Aufzügen. Mufit von Mozart, - 2 


Berliner Börſe vom 2. Februar 1856. 
Fouds⸗Courſe. 


1 ! 1 
Freiw. St.⸗An“. . 45100 % bez. . 92 7 8 N 
St.⸗Anl. v. 188004/101 a 100% bez. dito Pr. Ser. I 1.4 93 94 bez. 
dito 185244 101 bez. dito Pr. Ser. I. 4 27% bez. 
dito 185514 96 ½ bez. dito Pr. * 1.5 102%, 8 
ve eee e e 9, 
ito Ä 8. Nor Fr.⸗Wilh. 39 
präm.⸗Anl. v. 1855 3 in 113 bez. 8 gt ee 
St.⸗Schuld⸗Sch. 34 bez. [Oberſer lest 216 
Seehdl.⸗Pr.⸗Sch. . 148 Br. r — 30 183 u 
Preuß. Bank⸗Anth.ſ4 128,120. St. N. G. dito Prior 4 92 Gl 5 
Poſener Pfandbr, 4 11014 bez. dito Prior. n. 33081 % Gl. 
A 31% Br. dito Prior. b. 4 90 % bez. 
Ruff. 9. Anl. Stgl. 5 05 bez. dito Prior. E.. 3379 % Gl. 
polniſche Il. Em 4 2 % Br. Nheiniſche 4 112% bez. 
Poln. Dbt.a50081.14 185% bez. u. Gl. ite Prior. Stm. 4 112 à 112% bez. 
dito à 300 Fl.]5 92 Br. dito Prior 4 190% Br. s 
dito 1 2008ʃ.— 20 Gl. dito Prior 33084 l. 
bamb. Pr.⸗Anl. 65 % Gl. Stargard⸗Poſener 35905 ½% be 
— . ee 6¹ 
Aktien⸗Courſe. Milben, Bahn je 167 bel. 
Uachen-Maſtrichterſ4 59 ½ bez. dito neue . 4 108 . 


dito Prior. . 4391 ½ bez. dito II. Prior. 4 Fi: 
Berlin⸗Hamburger er 1 RE 2 a 9% Gl. 
vito Prior. I. Em. 43102 7,0 A 5 
dito ie II. Em. 102 Gl. Wechſel⸗Courſe. 
Bexbacher 4 155 / bez. Amſterdam k. S. 143 4 bez. 
Breslau⸗Freiburg. 4 143 K 144 bez. dito dr. 2 142% bez. 

dito neue 34 bez. Hamburg k. S. 151½ bez. 

Köln⸗Mindener . „1341165 bez. u. Br. Fits „ eg! 2M. 150 % bez. 

dito Prior. . 410% Gl. London IM, 6 Rtl.21 Sgr. bz. 

dito II. Em. . . 5 103 ½ bez. are arz 2M. 70% bez. 

dito II. Em. 4 91 bez. Glen 7 2M. 95 b 0 

dito III. Em. . . 4 91 bez. Breslau SR ak 

dito IV. Em. . 4 189% a „ bez. Ieeimig......... 8 J. 90 % bez. 
Mainz⸗xudwigsh. 4 122. bez 0 A 99 ½ bez. 
Mecklenburger . . 4 56 a 57 bez. Frankfurt a. M.. 2M. 56 Ntl. 20 Sg. bz. 


Die Börſe blieb günſtig geſtimmt und die Aktien⸗Courſe ſteigend; nament⸗ 
lich waren franzsſiſch⸗öſterreichiſche und Kredit⸗Aktien lt md reifen 
fehr an fich erſtere ſchloſſen wieder billiger. Darmſtädter Bank⸗Aktien 
drückten ſich im Laufe des Geſchäfts durch ſehr bedeutende Verkaufe. Das 
Geſchäft war ſehr lebhaft, beſonders in den genannten Aktien. Von Wech⸗ 
ſeln waren Augsburg und kurz Leipzig beſſer, dagegen Wien und Frankfurt 
billiger im Preiſe. 


— 


Breslau, 4. Febr. [Produktenmarkt.] Getreibemarkt ſehr 
ohne Kaufluſt, Angebot roß. — Kleeſaat mäßige Zufuhr. A 


au, 
daher noch wenig gekauft. Begehr gut, beſonders für weiß Saat. dei, 


| 


Weizen, weißer befter 137—145 Sgr., guter 120—130—132 Sgr., mittler 


und ord. 95—110—113 Sgr., gelber beſter 128—136 Sgr., guter 110 bis 
120 Sgr, mittler und ord. 70—80— 100 Sgr., Brennerweizen 60 bis 70 bis 
80 Sgr. Roggen 86pfd. 109—110 Sgr., Söpfd. 106 —107 Sgr., Sapfd. 103 
bis 105 Sgr., 82—83pfd. 97—101 Sgr. — Gerſte 70—74—77 Sgr. — 
Hafer 37—43 Sgr. — Erbſen 105—110—120 Sgr. — Winterraps beſter 
143 Sgr., Sommerraps und Sommerrübſen 110—114—120 Sgr. 


Kleeſaat: rothe hochfeine 18 1 —19½% Thlr., feine Be Thlr., 


Thlr., hochfeine weiße 20—27 Thlr., feine 24 


abfallende Sorten l Thlr. orb. 1018 pl 
„ ord. 10— * 


bis 25 Thlr., mittle 20— 


x Druck von Graf, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


’ iz 


